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Bezugspreis : Monatlich 2,60 Goldmark ausschließlich Zustellgebühr . — Einzelnummer 10 Goldpfennig , Sainitag « 15 Goldpfennig . — « njeizengebliht 12 Goldpfennig für X mm Höh« und «in Siebentel Breit «
Briese >md Gelder frei. Bei Wiederholungen tariffester Rabatt , der als Kassenrabatt gilt und »erweigert werden kann , wenn nicht binnen vier Wochen nach Empfang d«r Rechnung Zahlung erfolgt. Amtlich«
Anzeigen sind direkt an die Geschäftsstelle der Karlsruher Zeitung . Badischer Staat «anzetg«r, Karlfriedrichstraße1«, zu senden und werden in Vereinbarung mit dem Ministerium de» Innern berechnet . Bei Klageerhebung, zwaugS »
weiser Beitreibung und Konkursverfahren fällt der Rabatt fort . Erfüllungsort Karlsruhe . — Im Fall « von höherer Gewalt , Streik, Sperre , Aussperrung , Maschinenbruch, Betriebsstörung im «igene» Betrieb »der iit
denen unserer Lieseranten, hat der Inserent kein « Ansprüche, fall « die Zeitung verspätet, in "

beschränktem Unisange oder nicht erscheint. — Für ttlephonische Abbestellung von Anzeigen wird keine Gewähr übernommen
lln »erlang»e Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegeben und «g wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen , » bbestclluua der Zeitung kann nur je bi« 25. auf Monatsschluß erfolge»

Beilagen zur Karlsruher Zeitung : ZentralhandelSrszister für Baden , Badischer Zentralanzeiger für Beamte , Wissenschaft und Bildung , Amtliche Bericht « über di« Verhandlung «» deS Badischen Landtags.

Die Anstalts - Drziekung
Beim jüngsten Besuch der staatlichen Erziehungsan -

stalten in Flehmgen und Sinsheim durch den Rechts »
Pflegeausschuß des Landtags hat der Leiter der Flehm -
ger Anstalt , Pros . Dr . Gregor , einige Grundsätze mitge¬
teilt , wie er sie für diese beiden Anstalten handhabt . In
dem von der Karlsruher Zeitung veröffentlichten Be -
richt sind sie kurz erwähnt worden . Nun hat Prof . Dr .
Gregor in einem Leitfaden eine Anzahl Richtlinien auf -
gestellt , welche auch die Öffentlichkeit interessieren . ; im
zweiten Heft der Badischen Anstaltsblätter sind sie zum
Abdruck gebracht . Prof . Dr . Gregor erklärt :

1 . Die Anstaltserziehung muß human sein . Wir wol -
len die EA . nicht zu Straf - oder Zwangsanstalten herab -
würdigen , sondern zu Erziehungsheimen entwickeln . Wir
müssen ein vertrauensvolles Verhältnis zu unser « Zog -
lingen anstreben, wenn wir uns einen Weg in ihr See -
lenleben bahnen und Aussichten auf Erfolg gewinnen
wollen . Nichts ist leichter als in mechanischer Disziplin
das Tagespensum korrekt durchzuführen , aber damit ar -
betteten schon die Gefängnisse alten Stiles .

2 . Die Anstalt versucht grundsätzlich und immer wie -
der die Zöglinge zum Beginn eine » neuen Lebens zu
veranlassen . Strafen werden auf Wohlverhalten aufge -
schoben , dem Strebsamen eine freie Bahn eröffnet . Wir
schaffen Möglichreiten , daß die Zöglinge Selbstachtung
erwerben , von ihren Eltern Verzeihung gewinnen und
suchen sie zum Entschluß , zu führen , Eltern und Ange -
hörige eine kräftige Stütze zu werden .

3. Ehe wir mit Forderungen herantreten , sorgen wir
dafür , daß die manchmal im Leben übel Mitgenomme -
nen und aus dem seelischen Gleichgewicht gebrachten
Zöglinge vorerst Ruhe und Zeit zur Überlegung und
Fassung eines Entschlusses finden . Das Selbstbewußtsein
mancher Ankömmlinge muß erst wachgerufen und der
Glaube an ihn selbst gestärkt worden .

4. Wir versetzen die Zöglinge unter Lebensbedingun -
gen , die einer moralischen Führung förderlich sind . Da -
bei ist vor allem auf die Momente Rücksicht zu nehmen ,
die Ursachen der Verwahrlosung bilden . Dem Zögling
ist ein Heim zu schaffen, seine Anteilnahme für die per -
sönliche Umgebung zu wecken , durch eine feste Hausord -
ml «g eine regelmäßige Lebensweise einzuleiten , weiters
und mehr positiv ist eine erzieherische Atmosphäre zu
schaffen, die den Zögling nicht drückt, sondern beseelt ,
weil sie von dem Geiste getragen wird , der seine schon
fortgeschrittenen Kameraden erfüllt .

5 . Nun dürfen wir auch mit Forderungen an die Per -
sönlichkeit herantreten , und hier bildet die Arbeit das
Mittel , das zur Grundbedingung aller neu zu bildenden
Werte führt . Vor allem rechnen wir auf die suggestive
Kraft der gleichmäßig tätigen Umgebung und den rast -
losen Anstaltsbetrieb , dem kein Jugendlicher auf die
Dauer sich entgegenstellt . Faulheit ist weder ein Erbgut
des Deutschen noch entspricht sie der Natur des Jugend -
lichen , so daß wir in der Anstaltserziehung niemals mit
Widerständen dieser Art ernstlich zu rechnen haben .

6 . Die Erziehung muß im einzelnen sich dem Alter
Zöglings anpassen und dementsprechend bei Schul -

Pflichtigen und Schulentlassenen sich unterscheiden . Bei
letzteren bildet einen wichtigen Gesichtspunkt die grund -
sLtzliche Teilnahme des Zöglings am Erziehungsplan .
Wir dürfen bei älteren Zöglingen in weitestem Maße
an Vernunft und Willen appellieren und sie für jene
Ziele zu gewinnen suchen, die ihren geistigen Anlagen
am besten entsprechen . Eine gefährliche Klippe in der
Mädchenerziehung bildet die Ausbildung für einen Be-
ruf , der den natürlichen Anlagen entspricht. Die Mäd -
chen , die in der Fabrik entgleisten , weil ihnen diese Ar »
beit zu keinem Wert werden konnte , finden sich in der
Wäscherei größerer Anstalten wieder in einem Betrieb ,der dem ihnen längst verleideten , verzweifelt ähnlich
sieht. In viel günstigere Lage ist demgegenüber der
Junge , der mit der Arbeit in einer Werkstätte sogleich
an eine individuelle Arbeitsweise herantritt . Darum
darf die erwähnte fabrikmäßige Mädchenarbeit nie das
Um und Auf ihrer Tätigkeit in der Anstalt bleiben, son-
dern nur eine Vorstufe als mechanische Leistung zur Ge -
Wohnung an Arbeit überhaupt bilden , nach deren Erle -

eine Kleinarbeit winkt , die räumlich und inhalt -
uch dem persönlichen Wirken für eine Familie entspricht .' ■ Wir dürfen .es uM nicht entgehen lassen , an die
Wserm Einfluß cmöe rträu ! : Jugend auch höherstehende

Güter heranzubringen . Dabei ist in erster Linie an die
Pflege religiöse » und ethischer Gefühle zu denken . Wo
Anlage und Interesse es ermöglichen , wird Pflege von
Kunst und Wissenschaft nicht nur die Erfolge fördern ,
sondern auch das Niveau der Anstalt und den geistigen
Horizont der Angestellten mit jenem der Zöglinge heben .

8 . Der jugendliche Geist verlangt nach Abwechslung
und Anregung . In der Literatur wurde kürzlich darauf
hingewiesen , daß eine zuweitgehende Einschränkung von
Reizmitteln , die einmal ins menschliche Leben gehören ,
zu bedenklichen Folgeerscheinungen führen kann . Auch
das Leben in der Erziehungsanstalt soll durch den Ge -
nuß von Freuden und Festen erhellt und lebenswert
gemacht werden . Wir wollen unsere Zöglinge nicht nur
arbeiten , sondern auch ihre freie Zeit vernünftig ausfül -
len und würdige Güter genießen lehren .

Deutscher IReicbstaö
Im Reichstag begann am gestrigen Freitag die große inner -

politische Aussprache, nachdem es schon im Haushaltsausschuß
grundsätzlicheDebatten über Verfassungsfragen und andere in -
tterpolitische Dinge gegeben hatte . Der Sozialdemokrat Soll -
mann kündigte derh erbitterten Widerstand nicht nur der So --

zialdemokraten , sondern der ganzen republikanischen Volks-
Mehrheit gegen jeden Anschlag auf das Werk von Weimar an .
Der deutschnationale Redner Bernd zog einen Antrag auf Be-
seitigung des Artikels 18 der Reichsverfassung zurück und
vernichtete auch «in der Flaggenifraye auf vie Stellung eäneS An -
trageS . Der Redner des Zentrums Abg . Dr . Schreiber recht»
fertigte dann den grundsätzlichen Widerstand des Zentrum »
gegen der verlangten Verfassungsausschuß, da die Rechte ver»
suche mit Brechstangen 'Stück für Giucf aus der Verfassung
herauszureißen , so daß der Verfassungsausschuß eine Stätte

sein würde , von der neu» Zwietracht in das Volk geschleudert
würde .

WTB . Berlin , 12. Juni .
Eröffnung der Sitzung um 2 Uhr nachmittags . Auf der

Tagesordnung steht ein einziger Punkt , die zweite Beratung
des

Haushalts des Innenministeriums
bei der Ziffer : Gehalt des Reichsinnenministers . In Ver -
bindung damit steht zur Beratung der Gesetzentwurf, durch
den der 18. Januar zum Nationalfeiertag des deutschen Vol-
kes bestimmt wird, und ein Gesetzentwurf, der den Mitglie -
dern des auswärtigen Ausschusses und des ständigen Ausschuf-
ses zur Wahrung der Rechte der Volksvertretung auch in der
Zeit vom Schluß des Reichstages bis zum Zusammentritt de»
neuen Reichstags die Immunität gewährt . Weiter steht zur
Beratung ein von den Deutschnationalen eingebrachter Gesetz -
entwurf , wonach diejenigen Feiertage , die am 11. August 191g
in den Ländern gesetzlich geschützt waren , von Reichswegen ge-
schützt werden sollen .

In der Aussprache bezeichnet Abg . Sollmann (S . ) es als
eine der wichtigsten Aufgaben des Reichsinnenministeriums ,
die republikanische Verfassung zu schützen und die Volkskultur
zu heben. Der sozialistische Klassenkampf ist ein Aufbäumen
der Massen dagegen, daß Staat und Gesellschaft ihnen die An-
teilnähme an diesen Kulturgütern verwehren. Das gegenwär -
tige Reichsinnenminsterium ist viel weniger ein Kultur -, als
ein Polizeiministerium . Aus den Zahlen des Etats ergibt sich ,
daß für die Polizei weit größere Summen ausgesetzt sind, als
für die Förderung der Wisseilschaft und Kunst, der Gesund --
heitspflege , des Turn - und Sportwesens . Ein nationales
Pharisäertum werden wir aber nicht unterstützen. Was jetzt
an vielen deutschen Hochschulen als Geschichte gelehrt wird ,
das hat weder mit Wissenschaft noch mit Geschichte etwas zu
tun . Der Redner wendet sich gegen den Antrag der Rech -
ten auf Aufhebung der Republikschutzgesetze. Die von der Re-
gierung verlangte Erweiterung des Notverordnungsrechtes
lehnen wir ah . Es müsse geprüft werden, ob das bayerische
Konkordat mit der Reichsverfassung vereinbar ist . Die Par -
teien der Rechten haben einen Vorstoß gegen die Republik
durch den Antrag gemacht , den 18. Januar zum National -
feiertag zu machen . Wenn dieser Tag den Parteien der Rech -
ten so heilig ist, warum haben sie ihn dann nicht in der Vor -
krtegszeit zum Feiertag gemacht . Wa» am 18 . Januar 1871
im Spiegelsaal zu Versailles vor sieh ging, das war nicht ein«
deutsche Volkskundgebung, sondern ein Akt, zu dem Bismarck
die widerwilligen deutschen Fürsten gedrängt hatte . Das war
nicht die Verwirklichung deS großdeutschen Ideals , sondern ein
kleindeutscher Fürstenbund . Der 18 . Januar würde nicht ein
Rationalfeiertag , sondern ein vergrößerter deutschnationaler
Parteitag sein. Wir lehnen auch den Antrag der Rechten auf
Einführung eines VolkStrauertage» ab . Uns steht das An-
denken der im Weltkriege Gefallenen viel zu hoch , um es durch
solche Äußerlichkeiten zu feiern . Schließlich wollen die Par -
teien der Rechten die Flagge fchwarz -weiß-rot wieder einfüh -
ren . Das durch diese Farben symbolisierte Kaiserreich hat
seine Einwohner bewußt in Bürger erster und zweiter Klasse
eingeteilt . Wenn Sie die Flaggenfarbe aufrollen , dann be-
deutet die? die Aufwühlung unseres Volkes durch einen erbit -
terten Kampf um die Staatsform . Sie wollen doch nicht bloßandere Farben . Sie wollen doch einen anderen Staat ! (Sehr
richtig ! rechts. ) Die Politik der Rechten kann nur zum

Mit der Beilage: Gewinnliste der Konstanzer Lotterie

Kampf , niemals zur Einigung des Volkes führen, die wir er .
streben, damit wir «ndlich Aur NÄMchen deutschen Nationwerden . ( Beifall bei den Sozialdemokraten .) ss

Abg . Bttndt (DR . ) : Die rheinischen Jahrtausendfeiern sindder beste Beweis dafür , daß die feindliche Bedrückung und der
feindliche Einbruch die rheinische Treue zum Deutschtum nicht
zu erschüttern vevinocht habe -n . Uns sollen diese Feiern sin»
Mahnung zur Einigkeit sein , aber wie weit wir davon ent-
ftrnt sind , hat die Rede des Abg . Sollmann gezeigt . Der
Reichsinnenminister hat an der Vertiefung des Reichsgedan-kens mitzuarbeiten . Das ist aber nicht möglich, ohne eine
Reform der Weimarer Brrfassung , denn diese Verfassungnimmt auf die historischen Gerechtsame der einzelnen Länder
nicht die gebührende Rücksicht. Sie leidet an einer Ueberfpan-
niing des Einheitsgedanken » und des Zentralismus . Darum
beantragen wir die Einfetznug eines Ausschusses für Ueber -
Prüfung der Weimarer Berfassung . Trotz unserer monarchi -
stischen Einstellung stellen wir den Kampf um die Staatsform
zurück . Die Monarchie erwarten wir nicht von Ausfchußbe -
schlussen , sondern von geschichtlichen Ereignissen, die nicht in
unsere Hand gegeben sind . Demokraten und Zentrumssprecherhaben sich Mi Ausschuß ja auch für die Refiormiievung der
Verfassung eingesetzt. Wir hoffen, daß unser im Ausschußangenommener Antrag auf Aufhebung des Republitschutzge -
setzes auch im Plenum Annahme finder. Das schon langeangekündigte neue Berufsbeamtengesetz muß endlich Ereignt »werden . Die Wünsche der Gntentenote in bezug auf die deut»
fche Schutzpolizei bezeichnet der Redner als unerträgliche Ein »
griffe .

Abg . Dr . Schreiber (Z . ) : Ueber allen Bestrebungen in
Deutschland liegt der Wunsch nach einem einheitlichen natio -nalen Kulturbewußtfetn . Das Ringen zwischen Revolutionund Restauration , da» in diesem Jahrhundert durch alle Völ -
ker geht, sei im deutschen Volke besonders lebhaft. ES warSin schwerer psychologischer Fehler , als im Ausschuß die Auf-Hebung de» Verfassungsartikels 18 gefordert wurde, der die
Neugliederung de» Reiches behandelt. In solchen WünschenUegt auch e,n Schlag gegen das Rheinland , das in schwerstenTagen «stne eiserne SeVbistdffzjipNn und Entsagung gezeigt hatdie manchen ostelbischen Kreisen ein Beispiel sein könnte

'
(Lebhafter Beifall im Zentrum . ) Wenn die Deutschnationalen
^etzt den Antrag zurückziehen, so kommt das zu spät, um denFehler gut zu machen. Ein zweiter psychologischer Fehler istder Antrag der Rechten auf Einsetzung eines Verfassung»-
Ausschusses . Die Begleitmusik, die der Antrag zeigt , daß manBrechstangen und Brecheisen Barre für Barre aus derVerfassung herausbrechen will. Die Weimarer Verfassung istdie Zusammenfassung deutscher Lebenskräfte in schwerster Reitund das gibt ihr ihren historischen Platz. (Beifall im Zentr .)Wurde zetzt ein Verfassungsausschuß eingesetzt werden, sowurde damit e,ne neue Brandfackel der Zwietracht in das
deutsche Volk geworfen werden. Wir legen besonderen Wert
auf die Feststellung , daß wir dem Reichsinnenminister aufdiesem Wege serner Politik nicht zu folgen vermögen . (Bei-fall im Zentrum .) Nur politische Kurzsichtigkeit kann heut«noch rne veraltete Parole ausgeben : Trenn -una von Staat undKirche. Wlr legen Wert auf die baldige Verabschiedung deS
ReichSschulgesetzes . (Beifall im Zentrum .)

Abg. Kardorff Ddp . ) beschäftigt sich zunächst mit der Frag «e,ner Verfassungsreform . Solange der Feind im Lande ist,wollen wir natürlich keine grundlegenden Verfassungsände-
rungen von heute auf morgen durchführen. Wir müssen die
notwendige Verfassungsreform aber vorbereiten. Wir ver-kennen nicht den Wert der Weimarer Verfassung, aber man
soll nicht mit dogmatischer Engherzigkeit an jedem Wort undan jeder Bestimmung festhalten. Seit die Verfassung gege-ben wurde , haben sich die politischen Mehrheitsverhältnisse ge-
ändert und über manche Frage denkt das deutsche Volk heuteander « als früher . Die Bestimmung des Verfassungsartikels76, daß Verfassungsänderungen nur mit Zweidrittelmehrheit
beschlossen werden können, bedeutet auf deutsch, daß ohne die
Zustimmung der Sozialdemokraten und Kommunisten eine
Verfassungsänderung auch dann nicht beschlossen werden kann,wenn die überwiegende Mehrheit des Volkes sie verlangt . Di«Weimarer Verfassung ist ein Bukett von schönen Blumen , die
auf den verschiedensten Feldern gewachsen find , die wenigstenauf deutschem Felde (Sehr wahr ! rechts ) . Eine VerfassungS-
reform ist auch notwendig hinsichtlich des Verhältnisses deS
Reiches zu den Sündern . Die Reichstreue wird in Bayern indem Maße wachsen , in dem die verbale Verbindung gelockertwird . Wir wollen unserer großen Vergangenheit die Achtung
bewahren . Darum ist es durchaus angemessen , wenn wir den
18. Januar als Nationalfeiertag begehen . Der Volkstrauer -
tag wäre am besten auf den Bußtag gelegt worden. Wir
brauchen einen Tag der Selbstbesinnung. In der Farben -
frage liegt uns nichts ferner , als irgendeine reaktionäre Ab-
ficht. Die deutsche Flagge soll Deutschland im Auslände re-
präsentieren . Herr Sollmann möge aber einmal den AuS -
landsdeutschen auf den Tisch des Hauses niederlegen, der von
den neuen Farben etwas wissen will .

Abg. StScker (K . ) behauptet , daß die Regierung offenbar eine
Scheinamnesti « bringen wolle , die nur den Vergehen von
Rechts und nicht von Links zugute komme. Wir werden diese
drei angeblichen republikanischen Parteien zu einer klaren
Stellungnahme zwingen , indem wir ein Mißtrauensvotum ge-
gen den Minister Schiele einbringen.

Hierauf wurde die Wetterberatung auf SamStag 1 Uhr
vertagt .

Die Novelle zur Unfallversicherung . Der RsichstagSauS -
fichuß für soziale Angelegenheiten beschloß bei der zweiten
Beratung d>er «veiten Novelle zur Unfalweösichevunig die Voll-
rente entstelle bei in der ersten Instanz vorgesehene 7/ u de»
JaihmesaöbeitsverdinjsteS wieder auf H be4 JahvesarbeitSver »
bteufte» z-u bemessen.



Die französische Antwort auk das deutsche
Sicverbeitsangebot

«

MTB . Paris , 13. Juni . Der . Matin " glaubt in der Lage
i sein , den Inhalt der von der französischen Regierung an
e Reichsregierung zu richtenden Rote , verglichen mit den

deutschen Vorschlägen , wie folgt charakterisieren zu können :
1. Garantiepakt zwischen den am Rhein interessierten

Mächten . — Dieser Pakt ist nicht mehr aus 30 Jahre be -
schränkt und die Möglichkeit eines Krieges durch Volksab¬
stimmung ausgeschlossen. Dadurch unterscheidet sich der jet -
»ige Vorschlag von den ehemaligen Vorschlägen des Kabi-
netts Cuno . Dieser Gedanke wird restlos in der französischen
Note angenommen .

2. Schiedsgerichtsvertrag zwischen Frankreich und Deutsch-
land . — Dieser Vorschlag wird angenommen und vervoll -
ftändigt durch den Vorschlag des Abschlusses eines deutsch -
belgischen Schiedsgerichtsvertrages .

3 . Schiedsgerichtsverträge mit verschiedenen Staate «. —
Frankreich erklärt , daß Verträge dieser Art mit Polen und
»er Tschechoslowakei unerläßlich sind. Es ist hier als Garant
aufgetreten und betrachtet dies als Borbedingung selbst .für
den Abschluß eines Sicherheitspaktes am Rhein .

4 . Deutschland hat verlangt , daß die Bereinigten Staaten
Ŝchiedsrichter und Garanten dieser Pakte seien . — Da Frank -
reich weiß , daß diese Einmischung in die europäische Ange¬
legenheit der amerikanischen Politik zuwiderläuft , begnügt
es sich damit , in seiner Note darauf hinzuweisen , daß es mit
Kreiden sehen werde , wenn die große amerikanische Nation
an dem Sicherheitspakt sich beteiligen würde .

Der ..Matin " fügt dieser Inhaltsangabe noch hinzu , da

S
ronfrei # das Recht erhalten werde , die entmilitarisierte
one bei einer Verletzung des zwischen Deutschland und Po -

len abzuschließenden Schiedsgerichtsvertrages zu überschrei»
ten , begreife man nicht die Erregung der polnischen Presse .
Das Blatt ist der Ansicht, daß es notwendig ist, in die
Schiedsgerichtsverträge eine sorgfältig abgewogene Begrün -
dung des Begriffes des Angreifens einzufügen .

Die französische Antwort zum deutsche-n Sicherheitsangebot
wind laut Havas , Anfang nächster Woche in !BerAn überreicht.
Die belgische Regierung habe ihrer Zustimmung bereits zu
dem chr übermittelten französischen Notenentiwurtf gegeben .

Politische Neuigkeiten
Der Reichslandwirtschaftsministerfür maß-

vollen Schutzzoll
Wie aus parlamentarischen Kreisen verlautet , hielt der

Reichskanzler am Freitag im Reichstag mit den Führern der
hinter der Regierung stehenden Parteien eine vertrauliche
Vorbesprechung über die Behandlung der Zollvorlage ab . An
ihr nahmen auch der Reichsernährungsminister , der Reichs -
sinanzminister und der Reichsarbeitsminifter teil . Beschlüsse
wurden nicht gefaßt .

Reichsernährungsminister Graf Kanitz hielt am Freitag im
Weichswirtschaftsrat eine Rede , in der er erklärte : Auch in
Deutschland ist das heutige System des Zollschutzes für die
Industrie ohne entsprechenden Schutz für die Landwirtschaft
nicht haltbar . Immer deutlicher wird sich zeigen , daß zum
Schaden der Gesamtwirtschaft die ungeschützte Landwirtschaft
nur noch mit Mühe mitgeschleppt wird . Da die Handelsver -
jragsverhandlungen der letzten Wochen gezeigt haben , daß die
handespolitische Tendenz in sast allen bedeutenden Ländern
auf eine Erhöhung der Zollsätze hinzielt , werden wir Zwangs -
läufig ebenfalls vorerst aus den Weg unserer Vertragsgegner
gedrängt . Vornehmlich aber soll der agrarische Teil der Zoll -
Vorlage der Produktiousförderung dienen . Wer die Produk¬
tionssteigerung will , kann der Landwirtschast einen maßvollen
Döllschütz nicht entziehen ; denn überseeische Rekordenten kön -
neu bei den teueren deutschen Produktionskosten über Nacht
eine Katastrophe herbeiführen . Würde der Zollschutz nur auf
Milchprodukte gelegt und nicht auch auf Getreide , so würde
dadurch der gemischtwirtschaftliche Charakter der Landwirt -
schast und damit der einzige Vorsprung , den die deutsch «
Landwirtschaft gegenüber der Ubersee hat , geschädigt werden .

JKit
einem Steigen der Weltgetreidepreise ist nicht zu rechnen,

a bereits das vorjährige Anziehen der Preise eine Vermeh -
rung der Getreideanbaufläche in Amerika zur Folge gehabt
hat . Bereitschaftszölle sind abzulehnen , da sie handelspolitisch
unmöglich sind, der Landwirtschaft keinen Nutzen bringen und
zudem den innerdeutschen Kamps um die Zölle verewigen .
MindektzSlle sind notwendig , weil wir wirtschaftlich und poli -
tisch zu schwäch sind, um uns bei den Handelsvertragsverhand -
jungen wirksam gegen ein zu starkes Herabdrücken der beut-
schen Getreidezölle wehren zu können . Die Einführung von
Getreidezöllen schädigt nicht die Exportfähigst der deutschen
Industrie . Die Entwicklung der deutschen Wirtschaft vor dem
Kriege beweist das Gegenteil . Die Freigabe der Ausfuhr für
Getreide , die teilweise gefordert wird , wird hinsichtlich ihrer
Wirkungen überschätzt, da im Auslande wenig Nachfrage nach
deutschem Brotgetreide wegen seiner geringen Qualität
herrscht. Nicht allein werden die fortschreitende Technisierung
Und Modernisierung durch Kreditaktionen und Steuerermäßi -
gungen die Produktionssteigerung bewirken , wenn nicht die
praktischen Vorbedingungen für die Rentabilität auf längere
Sicht gefchaffen werden . Die beste Konsumentenpolitik ist
diejenige , die zu einer Steigerung der Produktion führt . Dies
hat auch die Entwicklung der deutschen Gesamtwirtschaft in den
letzten Jahren vor dem Kriege gezeigt .

Zur Errichtung der Deutschen Rentenbant -
Kreditanstalt

Im volkwirtschaftlichen Ausschuß des Reichstages leitete
Neichsernährungsminister Kanitz die Verhandlungen über die
Errichtung der Deutschen Rentenbank -Kreditanstalt mit einer
grundsätzlichen Stellungnahme zu diesem Gesetzentwurf ein .

Der Minister führte u . a . aus , daß diese Kreditanstalt , die

Sur
ein landwirtschaftliches Kreditinstitut vorgesehenen Mittel

er Deutschen Rentenbank und die jährlichen Überweisungen
ans den Zinsen der Grundschuldverpflichtungen in einer Höhe
his zu 25 Millionen zufallen . Der Minister begründete den
Entwurf mit der Notwendigkeit der Beschaffung von Betriebs -
Mitteln , zu welchem Zwecke Personalkredit entsprechend der
Dauer des Produktionsprozesses auf mehrere Monate gege -
den werden soll, der regelmäßig aus dem Erlöse der landwirt -
schaftlichen Erzeugnisse abzudecken ist. Daneben brauche die
Landwirtschaft langfristigen Realkredit , um dem Bedürfnisse
abzuhelfen , die bisher aufgenommenen Schulden in langfristi -
gen Realkredit umzuwandeln und das zur intensiven land -
Wirtschaftlichen Produktion erforderliche Betriebskapital durch
Aufnahme von Realkredit neu zu beschaffen . Der Vertreter
des Reichsrates erklärte hierzu , daß durch gewisse organi -
satorische Maßnahmen den Wünschen der Landwirtschaft nach
Möglichster Selbstverwaltung der Anstalt seitens des Reichs -
Zcates entgegengekommen werden solle.
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Vor dem HSfle -Untersuchungsausschutz
des preußischen Landtages bekundete am Freitag als Zeuge
und Sachverständiger Geheimrat Kraus , der s. Z . Med . Rat
Stoermer das ärztliche Gutachten über Höste abgab , geistig sei
Höste vollkommen intakt gewesen , bei allerdings vorherrschen-
der großer Depression . Festgestellt wurde u. a. die Vergrö -
ßerung des Herzens und Äberschwellung . Eine Fortdauer des
Aufenthalts im Gefängnis versprach nicht nur keine Besse-
rung , sondern lag auch nicht im Interesse der Verhandlungs -
sähigkeit . Das Gutachten , das er, der Zeuge , unterschrieben
hat , empfahl die Entlassung . Lebensgefahr bestand bei der
damaligen Abgabe des Gutachtens nicht. Das Lazarett ist in -
folge seiner Einrichtungen als schlecht anzusehen , vor allem
wegen des verschwenderischen Umgehen mit Narkoticis . Fer -
ner sind zu viele Patienten und zu wenig Ärzte da. Höfte
wäre sicher nicht an narkotischer Vergiftung gestorben , wenn
«r in ein gutes Krankenhaus gebracht worden wäre .

Beamte und Parteizugehörigkeit
Auf eine parlamentarische Anfrage an die bayrische Regie -

rung , <£ > entgegen den Bestimmungen des Art . ISO Abs. L der
Reichsverfassung Beamten wegen politischer Gesinnung bezw.
Parteizugehörigkeit , entlassen worden seien oder ob eine der¬
artige Absicht bestehe, erklärte der bayerische Finanzminister
im Einvernehmen mit den übrigen Staatsminist ^rien , daß
beide Fragen verneint werden könnten . Für die Zugehörig -
feit zu Parteien , deren politisches Ziel die gewaltsame Ände-
rung der »erfaffungsmätzigen Ordnung ist, ist jedoch die Reim -
gungssreiheit nach der Reichsverfassung nicht gewährleistet .
Beamte, , die sich einer solchen Partei anschließen , begehen .ein
Dienstvergehen im Sinne des Art . 108 und II des Beamten -
gesetzes und werden dementsprechend strafrechtlich verfolgt .

Der Reichspräsident empfing am Freitag die Vertreter der
Riligionsgemeinfchaften zur Entgegennahme ihrer Glück-
wünsche anläßlich seines Amtsanirittes . — Namens des
Deutsch -evangelischen Kirchenbundes überbrachte der Präsident
des Evangelischen Oberkirchenrates in Berlin , Kapler , die
Wünsche der deutschen evangelischen Landeskirchen . Der fürst -
bischöfliche Delegat Weihbischof Dr . Deitmer sprach namens
der katholischen Religionsgemeinschaft . Als Vertreter des
Landesverbandes der jüdischen Gemeinden sprach Kammerge -
richtsrat L. Wolff . Der Reichspräsident erwiderte mit Dan -
kesworten . Er sei sich voll bewußt , welch große Aufgabe die
Religionsgesellschaften an der Gestaltung des seelischen Le-
bens der Nation zu erfüllen hätten . In seinem hohen Amte
werde er mit Gewissenhaftigkeit alle Bekenntnisse und Weltan -
schauungen achten und stets den Geist innerer Volksgemein -
schast schützen .

Ikurze Nachrichten
^ Polizei und Entwaffnungsnote . Im Röichsmimfterium des
Innern zu Berlin fanid am Freitag eine Koniferenz der Po -
lizeireseirenten der R ^gieomigen der deutschen Läicker unter
Vorsitz des ReichsZommissars Künzer statt . In der Besprechung
wurden die Forderungen der Entwaffnungsnote ulber die
Polizei behandelt .

Die Berliner Rheinische Jahrtausendfeier . Im Rahmen der
Berliner dreitägigen Jahrtausendfeier fand am Freitag in
der Staatsoper am Königsplatz ein von den Berliner Frauen -
verbänden veranstaltete Feier statt, die neben der Hermanns¬
schlacht von Kloppstock , Lichtbilder und Fimvorträgen einen Tee
bot, bei dem der Kölner Männergesängverein Concordia rhei -
njsche Lieder vortrug .

Deutsche Einheitsfront bei den memelländischen Wahlen .
Bei den memelländischtn Wählern,. die anfangs August statt-
finden solle»!,, halben sich den jBIqtte .ru zufolge die drsi grvtzsw
Interessengruppen Landwirtschaft , Arbeiterschaft und Kauf -
leute und freien Berufe zu einer Einheitsfront zusaMmenge -
schloffen. Die gemeinsame Front der drei Gruppen wird sich
gegen die Großlitauer richten» die -bisher dem Mhmelgebiet
die Rechte nicht einräumten, . die ihm nach der Konvention
über das Memelgelbiet zustehen .

Der französische Kammerausfchuß für Wahlreform beschloß
am Freitag zuerst mit 19 gegen 11 Stimmen , das augenblick-
lich in Kraft befindliche Wahlsystem zu beseitigen und den
Grundsatz der Majoritätswahlen anzunehmen . Hieraus wurde
ein Antrag des sozialistischen Abg . Renaudel , der die Kommis -
sion ersucht, einen Bericht ausarbeiten zu lassen , durch den der
Grundsatz des augenblicklich in Kraft befindlichen Wahlgesetzes
von 1919 ersetzt wird durch ein Wahlsystem , das die integrale
Verhältniswahl enthält , mit 18 gegen 12 Stimmen angenom -
men .

Börsen und fDürkte
Wochenrundschau nach dem Stande vom 11 . Juni 1925

Börse Die Lage an der Börse wird 'immer katastrophaler .
Die finanziellen und wirtschaftlichen Auswirkungen der En -
tentenote bringen ungeheuren wivtischastWchein Schaden . Der
Wert der zu zerstörenden Maschinen und Anlagen betagt
allein % Milliarde Mark . Neben den außenpolitischen Fak¬
toren belasten die Börse ganz besanders Liguiditätsfrage -n in
der Großindustrie . Der Reinigungsprozeß nach der aufblä¬
henden Jnlflationswirtschaft hat nunmehr auch die großen
und größten Wirtschaftsbetriebe ergriffen . Die Lage im Stfeu
neskonzern übt aber trotz beruhigender Erklärungen derStüt -,
zungsgvuppe auf die ganze Wirtschaft eine unheilvolle Rück-
wiÄuzng aus . Man betrachtet die Borgänge im SAnneÄon -
Zern als systematisch für die ganze Industrie .

Geldmarkt . Infolge größerer Eingänge bei den Banken
zeigte der Geldmarkt stärkere Erleichterung . Doch sind die
Börseneinsätze unverändert . Der Geldmarkt zeigt immer noch
die «Leichen Kontraste , Müssigkeit für kurzes Geld . Mangel an
langfristischen Mitteln -. Termingeld fehlt um so empfind -
licher, als jetzt die Großbanken »ur Liquidation des Stinnes -
Engagements sich 1—2 Monate «mg stark halten müssen . So
beginnt die Wirtschaftskrise auch «ruf dem Gcldzmrrkt ihre
Schatten zu Wersen.

Produktenmarkt . Das Geschäft an den Produktenmärkten
hielt sich in den engsten GrienASiü, doch blieben die Hausse -
Berichte aus Amerika nicht ganz ohne Einfluß , so daß die
Kurse anzogen . An der Berliner Produktenbörse notierten
Weizen 27(1 (plus 5) , Roggen 222 (plus 6), Sommergerste 242
(untr . ), Winten - und Auttergxrste 218 <unv . >, Hafer 246
(plus 3 ) Mark je pro Tonne und Mehl 36 K (plus .% ) Mark
pro Doppelzentner .

Warenmarkt . Die Wirtschaftskrise besteht in fast allen
Zweigen fort . Der allgemeine Druck uitd die Unsicherheit auf
den Waoenmärkten hält weiter an . Trotz des fortdauernden
BereäiÄgungsprozesseS in der Wirtschaft , der vielen Konkurse
und Gvjchäftsaufsichten ist es Vis heute noch nicht gelungen ,
das Hauptübel unserer Wirtschaft , die Vielzahl der selbstän¬
digen Zwischenstufen auf dem Wege vom Erzeuger zum Ber -
braucher, zu beseitigen .

Holzmarkt . Die Tendenz aus den Rundholzmärkte «
langsam wieder nach oben.

Sadisdaer Teil
Die Landwirtschaftskammerwahlen

Nach dem vorläufigen Ergebnis im Wahlbezirk Konstanz
entfallen von Arbeitgeberstimmen aus den Bauernverein
10 586 , Genossenschaftsverband 4065 , Landwirtschaftliche Ver -
eimgung 2669 , Pächterverband 468 . Es stehen noch neun Ge-
meinden aus . Vorläufige Verteilung der Sitze : Bauernverein
sechs , Genossenschaftsverband und Landbund zwei , Landwirt -
schaftliche Vereinigung ein . Von der Arbeitnehmerzahl sind
noch keine Zahlen bekannt . Soweit sich übersehen läßt , ent -
fallen auf jeden Wahlvorschlag je zwei Sitze .

Die Fortsetzung der Reckarkanalifiernng
Über die Fortsetzung der Neckarkanalisierung machte de?

württembergische Ministerialrat Dr . Hirsch, in der vom Süd -
westdeutschen Kanalverein herausgegebenen Zeitschrift „Süd -
Westdeutschland"

, '.! . a . folgende Ausführungen :
Noch in diesem Sommer wird die Neckar - Ä . - G . ihre beiden

ersten Wasserkraftwerke bei Wieblingen und Neckarsulm mit
einer Jahreserzeugung von über 6V Millionen Kilowatt -
stunden in Betrieb nehmen und ihre ersten Einnahmen ver¬
zeichnen können. Stünden wir in einer Zeit wirtschaftlicher
Blüte , so könnten wir in fünf Jahren in Heilbronn , in wei -
teren fünf in Plochingen sein . Jetzt find die Mittel schwe-
rer und langsamer aufzubringen , will man nicht die erheb-
liche Zinsenlast in Kauf nehmen , die mit der Aufnahme ei-
ner Auslandsanleihe zurzeit notwendig verbunden sein
würde .

Man hat deshalb jetzt für die fehlenden Staustufen der
Strecke Mannheim - Heilbronn eine Bauzeit von noch 16 Iah -
ren vorgesehen , die einereits die Beschaffung der Baumittel
mit etwas über 76 Millionen Mark ohne gewaltsame Finan -
zierung ermöglicht , andererseits aber , da stets mindestens
zwei Staustufen im Bau sein werden , eine durchaus normale
Ausnützung der baulichen Möglichkeiten gestattet . So wird
zunächst « ie zwischen Wieblingen und Mannheim gelegene
Staustufe ' Ladenburg , die letzte vor der Mündung des Nek¬
tars in den Rhein , an der schon bisher in größerem Umfang
Notstandsarbeiten ausgeführt wurden , ausgebaut . Alsbald soll
aber auch der Wettbewerb ausgeschrieben werden , dessen Er»
gebnis über die Gestaltung der Wehranlage im Bereich von
Heidelberg entscheidet mit aller Gewähr dafür , daß Tal und
Brücke keinen Schaden leiden, die zusammen mit dem Schloß
jene Landschaft bilden , die jedem ins Herz geschrieben steht,
der das Glück hat , sie zu kennen .

Im Jahre 1928 sollen dann die Stufen Neckargemünd und
Rcckarsteinach in Angriff genommen werden . 1936 Hirschhorn
und Rockena« , 1932 Neckargerach und Hochhausen und 1933
endlich Mundelsheim . Bessern sich inzwischen die Verhältnisse
am Geldmarkt , so daß Anleihen unter günstigeren Bedin -
gungen erhältlich sind, so steht einer Verkürzung der Bauzeit
nichts im Wege . Es ist nicht daran zu zweifelt », daß die ge-
setzgebenden Körperschaften des Reichs und der Länder dte-
sem Plan zustimmen werden , der auch sür die Weiterführung
des Werks über Heilbronn hinaus bis Plochingen die beste
Grundlage bildet .

Der Verband Badischer Haus « nnd Gruud -
besitzervereine

hielt in Konstanz seinen 28 , ordentlichen Verbandstag ab . In
einer öffentlichen Tagung sprach Prof . Dr . Bredt - Marburg
über Reichsgefetzgebuitg und Wohnungsfrage . Seine Aus -
suhrungen fanden in folgender , einstimmig angenommenen
Entschließung ihren Niederschlag :

„Die Zwangswirtschaft mnß sofort schrittweise abgebaut
werden . Die Gebäudesondersteuer wird abgelehnt ."

Über Hausbesitz und Kreditfrage referierte Bankdirektor
Duschmale -Karlsruhe .

In den engeren Vorstand wurden berufen : der stellvertre -
tende Vorsitzende Willet -Karlsruhe und der stellvertretende
Rechner L . Staiger -Freiburg , die wiedergewählt und Küm -
merle -Psorzheim , der neugewählt wurde . Die nächstjährige
Tagung findet in Achern statt . Von Parteipolitik soll der
Verband sich fernhalten und nur von Fall zu Fall mit politi -
schen Parteien Fühlung nehmen . Der Verbandsheitrag be-
trägt in Zukunft 1 M . pro Jahr . Die Errichtung einer Ge -
schästsstelle wurde genehmigt .

Aus der Landeshauptstadt
Rotkreuztag 192».

Mach Beendigung des Weltkrieges ihabeit sich sämtliche Or -
ganisarionen vom Roten Kreuz in Deutschlands Fraueitvereine
vom Roten Kreuz , Männervereine tom Roten Kreuz m' t ihren
Sanitätskolonnen , Genossenschaftelt freiwill . Krankenpfleger
usw . ) in dem „Deutschen Roten Kreuz " zu gemeinsamer !
Wohlsaihrtsajrbe .it .zuffammiongeschloslen . Das Deutsche Rote
Kreuz hat beschlossen, nach dem iBeispiel anderer Länder , in
ganz Deutschland einen allgemeinen Rotkreuztag alljährlich
im . Juni stattfinden zu lassen . Dieser Rotkreuztag soll durch

'

sein « einheitliche Begehung im ganzen Reiche dazu dienen , die
Gedanken und Arbeit des Deutschen Roten Kreuzes in ein -
drucksvoller Weise der breiten Öffentlichkeit darzutun . Er foll
in diesem Bahre zum ersten Mal am 14. Juni stattfinden .

In Baden wird dtese Veranstaltung bewerkstelligt vom
Badischen Landesverein vom Roten Kreuz und denr Landes -
verband der badischen MännerhilsSvereiite mit seinen Sani -
tätskolonnen vom Roten Kreuz . Der Tag soll festlich begangen
werden durch Werbekraft ausübende Veranstaltungen ^ wie
Übungen der Sanitätskolonnen , .Verteilung von Flugblättern »
Borführung von Lichtbildern, entsprechende Ausschmückung
von Schaufenstet -n. Auch soll ein Scharftem für die örtlichen

'

Organisationen gewonnen werden durch Verkauf von Blumen ,
Zündhölzern and dergl . m . Als Hauptaufgaben der Wohl -
fahrtspflege des Deutschen Roten Kreuzes , die vielfach in der
Öffentlichkeit nur sehr wenig bekannt sind , sind zu nennen :
Hilfeleistung bei deutschen und ausländischen außerordent -
lichen Notständen , Hebung der Wolksgesundheit , die Bekärnp -
fung von Seuchen und Volkskrankheiten, die Förderung und
Gewinnung sowie einheitliche Ausbildung und AuSrümtna
männlicher und weiblicher Kräfte und Hilfskräfte für dA
Krankenpflege , Rettungswesen und HilsMenst und Lösung
verwandter Aufgabe, ! , Ergänzung der amtlichen Fürsorge für
Kriegsbefchädigte und Hinterbliebene .

In letzter Zeit — seit der Ruhrbesetzung obliegt dem Deut -
schön Roten Kreuz im Auftrage des Meiches die Betreuung
der aus den Rheinlanden Ausgewiesenen und Verdrängten »
serner der politischen Gefangenen im besetzten Gebiet .

Das Rheinbad Maxau erfreut sich gegenwärtig starken Zu¬
spruchs in den Nachmittags -stunden und besonders Sonntag .
Drach die Straßenbahnoerbindui ĝ mit Knielinge » , ist sem«
Besuch erlleichtert, nachdem neuerdings ein Unternehmer eine
Autoverbmdung von der Endstation der Straßenbahn bis
Rheinbad eingerichtet hat . Außerdem hat die Reich -bahn 'dit*» .
tion durch Einilegung güstiger Rachmitagszüge eine Verbog
femiitg auf dieser Strecke erreicht,

II
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e »hnerhSH « ng in der Zlegelindustrie . In »er badischen
Ziegelindustrie ist mit Wirkung vom 8. Juni abermals eine
Erhöhung von ca. 9 Proz . eingetreten , die eine etwa Kprozent.
Preiserhöhung zur Folge haben wird . Sine weitere Verteu¬
erung ist indessen in dieser Bauperiode nicht m«hr zu befürchten,
da die neue Lohnregelung sich auf die Zeit bis 4 . Oktober
1925 erstreckt.

Streik der Bauarbeiter . Die Bauarbeiter von Karlsruhe
und Durlach , sowie die Zimmerer von Karlsruhe , find heute
in den Streik getreten .

Rücksichtslose Radsahrer . In den letzten beiden Tagen
wurden hier laut Polizeibericht 20 Personen » die während
der Dunkelheit mit unbeleuchteten Fahrrädern , und 19 Per -
Ionen , die aus Gehwegen mit Fahrrädern gefahren find,
iezw . ihre Fahrräder auf Gehwegen geschoben haben , ange-
zeigt.

Einziehung von Schweizer Banknoten . DaS eidgenössische
tzinanzdepartement gibt bekannt , daß laut BundeSbeschlutz
vom 21 . Oktober die im Jahre 1914 als Banknoten auSge-

Sebenen Bundeskassenscheine zu Frk . 6 , 10 und 20 aus dem
!erkehr zurückgerufen werden. Die Einiösungsfrist geht mit

dem 30 . November 1925 zu Ende.

Wetternachrichtendienst der Badischen Landeswetterwarte
Karlsruhe vom 13. Juni , 8 Uhr morgen « : Am Ost - und Süd -
rande des Hochdruckgebietes sind heute morgen Störungen zu

irkennen

, die bereits in Süddeutschland Gewitter hervorgeru -
en haben. Die untere Grenze der westlichen Windströmung
st heute aus 1400 Meter herunter gegangen, so daß weiteres
lbslachen des Jrrland -Hoch zu erwarten ist. Unter dem Ein -

flufe der gestern von Norwegen vorgedrungenen Kaltluftmassen
sank die Morgentemperatur in Westdeutschland um ca . 4 Grad -
in Ostdeutschland um ca . 10 Grad . Voraussichtliche Witterung
für Sonntag : wolkig, vereinzelt Gewitterregen mit nachfol¬
gender Akühlung.

Bürgermeisterstelle Wolfach i. K . ' Von 31 Bewerbern um
hie vakante Bürgermeisterstelle in Wolfach wurde der jetzige
Bürgermeister Hämerle aus Buchen i. B . eingeladen , sich
dem Gemeinderat und der Bürgerschaft vorzustellen. H . ist
Zentrumsmann und hielt letzten Sonntag ein kommunal -po-
litisches Referat vor versammelter Gemeinde.

Geschäftliches
Die Firma I . Stürmer , Mannheim , macht auf die heute
iliogende^Gewinnliste der Geldlotterie zu Gunsten des Kon.
mzer Münsters uni> der NatbauWv-KiÄche zu Hoichhausen

aufmerksam . Sie erklärt ausdrücklich, d« tz sämtliche Gewinne
i« bar ohne Abzug auSbezolhlt werden , da infolge der K'lauen -
femche keine Tiere angekauft werden Immen .

Internat, polij ^itccftniedjc Ausstellung
in Ikarlsrube

T«»« ng der badisch»« Polizeibeamtett
Die Beamten der badischen Polizeibereitschaften hielten

am Freitag im unteren Nowacksäale ihren Delegiertentag
ab. Der Borsitzende Völker konnte dabei auch den Polizei -
obersten Blankenhorn neben einer Reihe anderer Polizeiof »
fiziere als Gäste begrüßen .

-In offener Aussprache legten hie Bereitschchtsbeamten,'
ihre Wünsche und Beschwerden dar , die ihren Niederschlag
in einer Reihe von Anträgen sanden. Die Satzunzen für
den Landesverband wurden en bloc einstimmig angenom -
men . Aus dem Geschäftsbericht des Vorfitzenden sei folgendes
entnommen : Die Verhältnisse innerhalb der Organisation
können nur als gute bezeichnet werden. Der größte Erfolg
in gewerkschaftlicher Hinsicht ist die Tatsache , daß im Deut -
schen Beamtenbund die Sonderfachsäule Polizei geschaffen
wurde . Nach einer Schilderung des Kampfes um die wirt -
schaftliche Besserstellung der unteren Besoldungsgruppen kon-
statiert der Bericht, daß wenigstens erreicht worden sei , sämt -
liche Beamte nach einjähriger Dienstzeit in die Gruppe II
zu bringen . Der Vevband der Polizeibeamten hat bei der
letzten Verbandsausschußsitzung ein Programm für die

Regelung der Laufbahn und für die

Vi bringen . Der Ve
letzten Verbandsausfch
Rechtsstellung, für die
Eingrupvierung in die Besoldungsordnung aufgestellt. Darin
wird gefordert : Anstellung des Polizeibeamten nach vorheri¬
ger Ausbildung auf der Polizeischule und in den Polizei -
Bereitschaften mit Uberführung in den Einzeldienst in der
Besoldungsgruppe V . Ferner wird für den Beamten der
uniformierten Polizei auf Grund einer ersten und zweiten
Nachprüfung die Aufstiegsmöglichkeit in höhere Gruppen ver-
langt . Dieses Programm , insbesondere die Forderung auf
Aufhebung des Polizeiversorgungsgesetzes und des ^Reichs-
rahmengesetzes für die Schutzpolizeien der Länder ist inzwi -~

jen zur einheitlichen Forderung der gesamten deutschen
eamtenschast geworden. Der Bericht erwähnt sodann die

Überweisung deS dem Landtag unterbreiteten Gesetzentwur¬
fes betr . die Unfallfürsorge für die Polizerbeamten als Ma -
terial an die Regierung .

Badisches Landestheater
Spielplan für 13. biS 23. Juni 1925

Im Landcstheater :
Montag , den 15. Juni . VolkSb. 11 : Die heilige Johanna . 7

bis 10H Ahr. (4 .80) . Der IV . Mang ist zum Verkauf für
das allgemeine PuvlÄuftn freigegeben.

Dirnstag , den 16. Juni . * F25 ; Dh. -G . I . Sonid .-Gr . Romeo
und Julie (Oper ) . 7 bis gegen 10 Uhr. (7 .— ) .

Mittwoch , den 17. Juni . * A26 ; TH.-G. 1801 bis 2500 : Und
Pippa tanzt . 1 % vis 10 Uhr. (4.80).

DonnerSta «, de« 18. Juni . * E28 : « H.-G . 1001 vls 18001
De « Kreidekreis . 7 bis 10 Uhr. (4J90 ).

Freitag , den 19. J » « i. * Cß6 ; Die verkaufte Braut . 7H bis
nach 10 Uhr. (7.— ).

SamStag , den 20. Juni . * TH .-G . 301 bis 1000. Neueinstu¬diert ! Der Traum ein Leben, Dramatisches SWrchen, von
GMlparzer . 1 % bis 10 Uhr. (4.80).

S »« nta », dvn 21 . Juni . G27 ; Die Meistersinger von N« rn.
berg. 43-$ bis nach 9 ^ Uhr. (8.— ).

Montag , den 22. Juni . VvNsb . 11 : Die heilige Johanna .7 bis 10 Uhr. (4.80 ) . Der IV . Rang ist zum Verkauf
für das allgjemeiine PnwIBum freigegeben.

DienStag , den 23. Juni . * F26 ; Zar und Zimmermann . 7 bis
9 'A Uhr . (7.—).

Im Konzerthaus :
Sonntag , den 14. Juni . * Amerikanische Frauen . 1 % bis

10 Uhr. (3 .80). .
Kammerspiele im Konzerthaus :

Freitag , den 19. Juni . * TH. -G , 4501 bis 6000t Wie Gott
Adam und Evas Müder segnet . Hieraulf : « postelspiel .
75s bis geigen 9% Uhr. (8.80 ) .
Vorrecht für Umtausch der Borzugsiarten und Vorkaufsrechtder Abonnenten und Inhaber von Bor̂ ugskarten am SamS -

tag , den 13. JMi nachm . >64 bis 5 Uhr ; allgemeiner Vov-
verkauf und weiterer Umtausch von den 15 . Jun !i an,Auslosung der Kar/ben für die Teilnehmer der Th^Genl. je»
weils am Bortag der Aufführung in der «Geschäftsstelle (9 biS
1 Uhr, 4 bis 6 Uhr ) .

Staatsanzeiger
Bekanntmachung

Sammlungen .
Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 15. Februat

1917 über Wohlfahrtspflege (Reichsgesetzblatt Seite 148) und
der badischen Vollzugsverordnung hierzu vom 24. Februar
1917 ( Gesetz - und Verordnungsblatt Seite 49) wird dem Ba »
dischen Landesverein vom Roten Kreuz in Karlsruhe , Sie -
famenstraße 74, und seinen Unterorganisationen die Er »
laubnis erteilt , im Lande Baden am 14. Juni 1925 im Rah¬
men des „ Rotkreuz -Tages " Straßensammlungen , Konzerte,
Verkauf von Blumen , Vorträge und ähnliche Werbeveran -
staltungen zugunsten der Aufgaben des Roten Kreuzes durch -
zuführen . Zu Sammlungen von Haus zu HauZ und auf
öffentlichen Straßen und Plätzen ist noch die besondere Er -
laubnis des zuständigen Bezirksamtes einzuholen.

Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren dürfen alki
Sammler nicht verwendet werden.

K a r l s r .u h e, den 12. Juni 1925.
Der Minister des Innern

I . V. : Leers .

Badische Bank
Mannheim — Karlsruhe ^ 292

Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen .

BenvallilllgsHstM
für die Abteilung Soziale
Fürsorge einer großen Ge-
meindeverwaltung für so-
fort gesucht . Besoldungs -
gruppe V.

Ausführliche Angebote
mit Zeugnissen unter E . 487
an die Geschäftsstelle der
Karlsruher Zeitung .

Badische Lichtspiele
Konzerthaus @ .486

Sonntag , den 14 . Juni ,
nachmittags 4 Uhr

Montag , den 15 ., Mittwoch , den 17.
und Donnerstag , den 18 .,

jeweils abends 8 Uhr

Be Willi»
Jugendliche unter 18 Jahren haben

keinen Zutritt
Vorverkauf :

Musikhaus ü^üller , Kaiserstraße

LsWeWeMchnWWllllstalt
(Sfaotstsffjnifum)

Karlsruhe , Moltkestraße 9.

Anmeldungen zum Besuch der Anstalt im bevor-stehenden Winter -Studienhalbjahr sind spätestens bis
£

urn 18 . Juli 1925 an die Direktion schriftlich zu

, _ ^ ^>ahme — und Nachprüfungen finden am 12. undIc!. Oktober statt, mit dem Unterricht wird am 14. Ok-tober, vormittags 8 Uhr, begonnen.
•a $ ra0efä rei6en Sur Erlangung weiterer Auskünftelst Rückporto beizufügen.

Karlsruhe im Juni 1925 .
Die Direktion

H. Stadtmüller .

WWs LonilöSthM kllllSlllhö
»uclit zum alsbaldigen Eintritt einen

Hausverwalter .
^ -Werber — staatlich geprüfter Werkmeister bevor-

und fich unter Beifügung des Lebenslaufs
Ke « -^ .^ " üny,e melden bei der (£ .489« cn - raldir - ttion des Bad '.scheu SandcstheaterS .

31 .LandwirtMastlicke

StuMavt
18.23.^mui9LZ

■| ^ andwivtsUwstsGefeltseKast
ljiIIi» « MIIIiMDl» MWlIIIIIUWIlMW !

E .S17

Karlsruher Pferde -Rennen
Sonntag , den 14. Juni 1925, nachmittags Ä1/» Uhr

auf den Wiesen bei Klein-Rüppurr — Haltestelle der Albtalbahn
Öffentlicher Totalisator auf dem I. Platz

Eintrittspreise : 2 u . 5 M-, num . Tribünenplätze 2 M . mehr einschL Steuer
Vorverkauf : Bankgeschäft Zwerg , Hebel - und Waldstraße

Am Rennplatz halten folgende Züge der Albtalbahn :
ab Karlsruhe 1 " 203, 2M, 3°»; ab Ettlingen -Holzhof l 38, 200, 2' 1, 300 :

an Herrenalb 12 -».
Bei und nach Schluß der Rennen halten je nach Bedarf mehrere Zügein beiden Richtungen

Mchoh-Langholz-
Mml

Das Staatliche Forstamt
Frcibnrg verkauft freihändig
ZCQO Fm . Nadelholzstämme
utti ) Abschnittealler Klaffen,

lagernd am Hohrüttetrauf -
weg, im Pfassengrund und
SiegelSbach , in Kappel u.
beim Neubauernhof , bei
der Station tzirfchsprungund am alten Schulter-
dobelweg in Falkensteig.Gebote bis Freitag , den

IS . Jmii , vormittags 11 Uhr,
erbeten. Bindung 5 Tage
lang . Auszüge kostenlos
durch das Forstamt . Die
Förster Dold in Kappel
und Schäuble und Schlupf
in Falkensteig zeigen das
Holz. « .908

erhalten gute Firmen unter
zeitgemäßen Bedingungen.

Offerten unter E . 327
an die Expedition der
Karlsruher Zeitung .

Harmonium
2 Reg . . Mark 238 .—
9 Reg . . Mark 297 .—

13 Reg . . Mark 411 .—
Zahlungserleichterung

K Frankolieferung 248

) LANG
Ksisiretr- 187 : Tel . 1073

Salamander -Schuhhaus

Im Neuanfertigen und Um¬
arbeiten von © .174

Steppdecken u.
Daunendecken

empfiehlt
Paula Schneider

Adlerstr . 5 Karlsruhe

P Klotie ^

ktmtWistiil
sucht Maschinenschrift! .
Heimarbeit . Angebote
unter E. 488 an die
Expedition der Karls -

ruher Zeitung
^ ^ ^ ^

rbeten
^ ^ ^ ^

A. 904. Baden . Die Ge-
fchäftsaufficht zur Abwen -
dung des Konkurses über
das Vermögen des Hofrats
Dr . Fritz Nörting in Baden,
wurde aufgehoben.

Baden , 4. Juni 1923.
Der Gerichtöschreiber

bad . Amtsgerichts.

A -892. Triberg. Das
Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Josef
GrieShaber, Inhaber Fried-
rich Wilhelm Grieshaber
in Triberg ist nach erfolg-
tem rechtskräftig bestätig,
tem Zwangsvergleich auf-
gehoben.

Triberg , 5 . Juni 1925.
Gerichtsschreiber

badischen Amtsgerichts.

des Badischen Forstamts
Todtmoos am Mttwock, den
24 . J «m 1925 , vormittags
9 Nhr, im Gasthaus zum
Löwen in Todtmoos aus
den Domänenwaldungen
5400 Ster Brennholz . Los-
verzeicknisse durch das
Forstamt . A .930

Mtzhchverklllls.
Badisches Forstamt Huchem

feld in Mörzheim verkauft
freihändig aus Staatswald »
bistrikten I und VII , etwa
1080 Fm . . Nadelrundholz
aller Klassen, darunter etwa
180 Fm . Forlen , unter

Schriftliche Ange»
böte in ganzen Prozenten
der Landesgrundpreise bis
längstens Montag, den
22 . Juni , nachmittags 4 Uhr ,an das Forstamt ^Geschäfts-
zimmer Forststrabe1, Fern »
spreche? 2151 Pforzheim)
erbeten . Vorzeiger : Ober-
forstwart Bommer in Ham-
berg. Forstwart Schuckerin Büchenbronn. Zosver-
zeichniffe durch das Forst-
amt . A .923

Fanz
Baier

Wa
Zöbisl .Balve
Lander
Hmckel
Peters

Löser

Ladifches
T.andeschealct

Sonntag , den 14. Juni 1925
0 26 . TH .-G. 2. Sondergr.

MermW.
Eine bürgerliche Komödie mit
sinfonischen Zwischenspielen in
zwei Auszügen von SR. Strauß
Musikal. Leitung: A . Lorentz
In Szene ges. von Carl Stang

Personen :
Christine
Der kleine Franzi
Hoflapellm . R. Storch
Anna
Baron Lummer
Der Notar
Seine Frau
Kapellm. Stroh
Ein Kommerzienrat
Ein Justizrat Loichinger
Ein Kammersänger Glaß
Rest Beer-Gast
Fanny Mosel -Tomschel
Ansang 7 Uhr Ende 10 Uhr

Sperrsitz I 8.—
Ohne Vorspiel

WWes Konzelthllus
fmnWWi FlAM

Lustspiel in drei Akten von
Avery Hopwood

In Szene ges . von Fr . Beug
Personen:

Großmama Frauendorfer
Tom Morgan Kloeble
Fist Berlow
Svbil Sutton NaffS
B»lly Reynolds Groß
Nina Hargrave Clement
Betty Lorimer Kunze
Artie Lorimer MM«
Sam Hargrave Bürkner
Zimmermädchen Bauer
Diener van Santen
Doris Volkn «
Anfang TL Ende IC

Parkett I 3 .80



7 - Juni bis 24. Juni 1925 in der Städt. Ausstellungshalle
onderbeilage zur Karlsruher Z eitung (Badischer Staatsanzeiger )

ij : -
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Das Mbndungswesen der ikeicdskmanz -
Verwaltung

Bortrag von Regierungsrat Dr . F r e h - Berlin .
Mit dem Sachsentag fiel ein Besuch der Internationalen

Polizeitechnischen Ausstellung durch die höheren ReichSfinanz -
beamten zusammen . Die Referenten der Landesfinanzämter
über Zollfahndungswesen , Eteuerautzendienst und Zollrarif -
recht waren in Begleitung mehrerer Abteilungspräsidenten
und Ministerialbeamten , an ihrer Spitze der AbteilungSdsri »
gent im Reichsfinanzministerium Geh . Rat Hatzfeld zum Be¬
such der Ausstellung erschienen , an welchem sich auch die
Reichsfinanzverwaltung mit anschaulichem Material aus dem
Gebiet der Schmuggel - und Schieberbekämpfung , beteiligt hat .
Die Herren sprachen stch sehr anerkennend über das Gesehene
aus .

Am Nachmittag hielt der frühere Bad . Staatsanwalt , Reg .-Rat Dr . Frey aus Berlin im kleinen Konzerthaussaal einen
gut besuchten Vortrag über da? Fahndungswesen der Reichs»
finanzverwaltuna . In etwa einstündiger , wohlgeformter und
durchdachter Rede behandelte er die historische Entwicklungund heutige Bedeutung des FahndungswesenS der Reichs -
finanzverwaltung und nahm insbesondere zu der Frage Stel¬
lung . ob ein solcher besonderer Fahndungsdienst notwendigund berechtigt ist , oder ob er nicht durch die allgemeine Poli -
zeiverwaltung ausgeübt werden könnte. Für beide Arbeits -
gebiete der Reichsfinanzverwaltung , die Steuerverwaltung
einerseits , die Zoll - und Verbrauchsabgabenverwaltung an -
dererseits , zur Verhütung von Hinterziehungen , waren seit

alterSher besondere Beamte . Steuer - und Zollaufsichtsbeflinte
bestellt und mit weitgehenden polizeilichen Befugnissen aus -
gestattet . War das schon notwendig zu Zeiten , als die wirt -
schastlichen, aber auch die zoll - und steuerrechtlichen Verhält -
nisse noch viel einfacher gestaltet waren , so trifft da ? heute
in verstärktem Matze zu , wo der Steuerdruck in weit größerem
Umfange zu Hinterziehungen . Anreiz gibt und die Fortentwick -
lung von Technik und Wirtschaft ganz besondere Anforderun -
gen an die Fachkenntnisse der mit der Kontrolle beauftragten
Beamten stellt.

Der Redner erläuterte hierauf , wie der Zoll - und Steuer -
aufsichtsdienst durch Aufnahme kriminalistisch geschulter Fahn -
dungsbeamten zum Zollfahudungs - und Steuer « ußenoienst
entwickelt werde , erläuterte die Funktionen dieser beiden Fahn -
dungsorganisationen , deren Beamte Hilfsbeamte der Staats -
anwaltschaften mit den hieraus sich ergebenden Befugnissen
sind, und kennzeichnete in anschaulicher Weife unter Hinweis
auf die Einzelfälle die verschiedensten Arten der Zoll - und
Steuerhinterziehung und die dagegen angewandten Metho -
den dieses Fahndungsdienstes , insbesondere in der Schmug -
gelabwehr .

Diese Ausführungen , welche durch das in der Ausstellung
vorgeführte Anschauungsmaterial in jeder Hinficht unterstützt
werden , beweisen in Verbindung mit den ermittelten Er-
folgen in zunehmendem Matze nicht nur die Berechtigung ,
sondern auch die Notwendigkeit dieser Fahndungsorganisatio -
nen im Bestich der Reichsfinanzverwaltung . Konnte doch der
Redner auf Grund amtlichen Materials mitteilen , daß
diese zahlenmäßig feststellbaren Erfolge im Jahre 1924 beim
Steueraußendienst in 11712 Fällen , rund 26,7 Millionen

Mark an Mebrsteuern und Strafen erbrachten, während der
Zollfahndungsdienst in dem gleichen Zeitraum an hinterzo -
genen Zöllen und Verbrauchsabgaben sowie Strafen inSge-
samt 86,2 Millionen Mark bei stets abnehmenden Verwal -
tungsunkosten einbrachte.

Der Vortagende wies dann noch auf daS einen Erfolg gün -
stig beeinflussende Zusammenarbeiten mit den Organen der
übrigen Verwaltungen , insbesondere der Polizeiverwaltung
hin, die nach den ausführlich behandelten Bestimmungen der
Reichsabgabenordnung zur Unterstützung der Finanzbehörden
und somit auch der beiden Fahndungsorganisationen verpflich-
tet sind und schloß seine mit großem Beifall aufgenommenen
Ausführungen mit einem Appell bei der Erinnerung an diese
Tagung über den Schönheiten und Vorzügen des Badnerlan -
des nicht der hier erhaltenen Anregungen zu vergessen.

*
Der Reichsfinanzverwaltung sind in der städtischen Aus-

stvllungshall« drei Kojen zugewiesen. In der ersten Koje
wird ein übersichtliches Bild über Uniformierung , Bewaff ,

keitZgebiet der Schmuggelbekämpfung selbst , verschieden , je
nachdem der Dienst zu Fuß , zu Pferd , auf Schneeschuhê
mit Zollhunden oder zu Wasser geleistet
eigenartige , den Dienst '

.
gestellt. Die dritte Koje gibt eingehendes
Erfolge der Zoll- und der SteueraußendienMeamten , sowie
des kriminalistisch aufgezogenen Zollfahndungsdienstes
der Bekämpfung von Zoll- und Steuerzuwiderhandlungen .

m

Sicherheits - Fernmelde -
Wächterkontroll -

nach dem

SÜDDEUTSCHE
Aktiengesellschaft

Telephon 4058/4059 ------ --- Ingenieurbüro

Feuermelde - Anlagen
Einrichtungen

System

TELEPHONFABRIK
vorm . J . Berliner , Mannheim

Karlsruhe ------------------ Badischer Handelshof

Dauervervielfältiger mit der Glasplatte

liefert Umdrucke von Hand - und Maschinen¬
schrift , Zeichnungen , Vordrucke , Orientierungs -
= = = = = skizzen usw . = = = = =

» rasch und billig in unbegrenzter Auflage und'
. ■ = lithographischer Schärfe —

Höchste Anerkennungen Höchste Anerkennungen

Opalograph Comp . G . m . b . H .
Filiale Karlsruhe

Akademiestraße 34 Telephon 3452

Wir führen stets das Neueste in

Herren-, Damen-lind
Kinder - Garderoben

und gewähren

TellznhlunQ nnJedermann
Anzahlung bestimmt der Käufer

Kaufhaus Badenla
G . m . b . H .

Kaiserstr . 14a KARLSRUHE Kaiserstr . 14a ,
Straßenbahnhaltestelle Waldhornstr .

Fahrt fliler
beste Fabrik - Marken mit
1 Jahr Garantie bei nur

25 Mk . Anzahlung
Rest in Raten im

Fahrradhaus Kai er , Mühlburg
RheinstraBe 59 , neben Straußdrogerie.

Erste Hilfe bei elektrischen Störungen

Rockel & Co .
* £ Karlsruhe

Wilhelmstraße 70

Elektrotechn . Instailations - Geschäft
für Licht - . Kraft- und Schwachstrom -Anlagen

Große Auswahl in Beleuchtungskörpern sowie elektro¬
technischen Bedarfsartikeln — Motorenlager

Reparaturen bei billigster Berechnung
Ingenieur - Büro

Bankkonto :
Telefon Mr. 363

Badische Landwirtschaftsbank
Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 4456

I N I M A . X
Der zuverlässigste , seit mehr als 20 Jahren
erprobte und in mehr als 70 OOO Brandfällen
bestbewährteste Handfeuerlöscher heißt :

M I N I M A X
Weit über 2 000 000 im Gebrauch . Auf Grund
seiner Riesenerfolge ist Minimax bei den Behörden
Industrie in Stadt und Land rühmlichst bekannt

MINIMAX A . Cf„
Bezirksvertretung Karlsruhe . Karl Fleig , Karlstr . 25 , Tel . 4800

Ferdinand Marum
Telephon 755 KARLSRUHE Qartenstraße 6

Baubeschläge - und Eisenwaren -Großhandlung
empfiehlt

Fenster - und Türenbeschläge
In allen Ausführungen

Spezialität : Sicherheitsschlösser u . Sicherungen
in den neuesten und besten Fabrikaten

Große Auswahl
bester Solinger Taschenmesser — Rasiermesser — Rasier¬

apparate — Haar - und Bartschneidemaschinen

Scheren aller Art
Tischbestecke — Tranchiermesser — Löffel

Geschenk » Artikel
Günstige Preise

Geschw . Schmid
Karlsruhe , KaiserstraBe 88

Nähe Marktplatz Telephon 3394
Reparaturwerkstätte und Feinschleiferei

Sämtliche

Antriebs - Rollenketten
für

Lastkraftwagen , Automobile ,
Motor- und Fahrräder

geräuschlose Zahnketten ,
Transmissionsketten , Land- u.

Forstwirtschafts -, Industrie -,
Schiffs - und Kranketten ,

sowie

Ketten und Kettenräder
für alle Zwecke liefert prompt

Spezialkettenhaus
Fritz Hetz
Karlsruhe i . B .

Fernsprecher 2835
Vertreter und Lager an allen

größeren Plätzen

Unentbehrliche Hilfsbücher für den Polizeibeamten sind

Grundzüge des theoret . Unterrichts
der freiwilligen Sanitätskolonnen

Für Wiederholungskurse in Frage und Rntwort
bearbeitet von

Kolonnenarzt Dr . Guttenberg , Freiburg
11. Auflage (VI und 59 Seiten ) Preis Mk. — .50

aus dem Verlag G . Braun , Karlsruhe ( Baden ), Karlfriedrichstraße 14
überall erhältlich

Der Samariter
Leitfaden für die erste Hilfe bei Unglücksfällen

von Dr. ] . Blume , Medizinalrat

Fünfte Huflage (31 .— 60 , Tausend

Zwei Hefte , 62 Seiten Teict und 158 Abbild , auf 32 Tafeln

Beide hefte zusammen Mk . I .¬

Druck G . Braun , Karlsruhe .
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